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In Berlin ivurde am 5 . Januar von den Unab¬
hängigen Sozialdemokraten und den Spartaknsleuten einneuer Putsch ins Werk gesetzt. Angeblich sollte er eine
Kundgebung gegen die Absetzung des mit den russischenBolschewisten in engsten Beziehungen stehenden Berliner
Polizeipräsidenten Eichhorn (Unabh . ) sein, aber eswurde bald klar, daß diese Angelegenheit nur der Sam¬meln,s zum Entscheidungskampf zwischen der gegenwär¬tigen Negierung und der Diktatur des Proletariats war.Rat - und ratlos stand die Regierung dein Aufruhr an¬fangs gegenüber und man debattierte und . verhandelte ,während in den Straßen Berlins das Mut schon inStrömen floß . Endlich ließ man von auswärts Truppenkommen, da die Berliner Garnison mit einigen Ausnahmenwenig Lust .zeigte, für die eine oder andere Seite zufechten , und es sollen nun 70000 bis 80 000 Mannder Regierung zur Verfügung stehen . Aber der Kampf istnoch nicht entschieden . Denn dadurch, daß die Radikalennun auch in einer ganzen Reihe anderer Städte des

Reichs, darunter auch Stuttgart , ebenfalls Putscheeinleiieten , haben sie es dahin gebracht, daß das . Heran¬ziehen auswärtiger Truppen nach Berlin in gewissenGnuzru bleibeil must . Der Zweck des Aufruhrs , der nun
zu einen , richtigen Bürgerkrieg nnker Aussicht russischer -
Bolschewisten, die in großer Zahl nach Deutschland ge¬kommen sein sollen - es sollen ihrer über 1000 sein —
ist neben dem Sturz der Regierung vor allem die Ver¬
hinderung der Wahlen zur deutschen Nationalversamm¬
lung . Millionen von Flugblättern verkünden, daß der
xlampf mit den Waffen oder als Streik nicht eher ein¬
gestellt werden solle , bis der Sieg des Proletariats er¬
reicht sei , wenn darüber auch vollends alles zugrundeein .

Fn Baden wurde am 5 . Jannar die Wahl zur
badischen Nationalversammlung vorgenommen , nnd mit
größte ! Spannung sah man im ganzen Reich dem Er¬
gebnis entgegen , war doch diese Wahl die erste eines
grv

' eren Bundesstaats, die unter dem neuen Wahlmodns
sich voll zog nnd die ans verschiedenen Gründen - geeignetschien, von dem vermutlichen Ausfall der Wahlen in
anbei eu Bundesstaate » ein Bild zu geben . Der alte
Landtag zählte 73 Abgeordnetensitze, von denen nachden Wahlen vom Jahre 1913 30 auf das 'Zeptrum,19 ans die Nationalliberalen, 13 auf die Sozialdemo¬kraten . je 0 auf die Konservativen und die Demokratenund l auf einen Parteilosen entfielen . Die neue Na¬
tionalversammlung besteht aus 107 Abgeordneten , ent¬
sprechend der durch die Herabsetzung des Wahlaltcrs aut20 Jahre nnd die Ausdehnung des Wahlrechts ans die
Frauen vermehrten Wählerschaft . Von den 107 Sitzenerhielten nun das Zentrum 40 , die Sozialdemokraten 36,die in der Deutschen demokratischen Partei vereinigtenNationalliberalcit und Demokraten 25, die deutschnationale Volkspartei (Konservative ) 6 . Verhältnismäßigbat also das Zentrum seinen Bestand annähernd, aber
nicht ganz behauptet . Die Mehrheitssozialisteu habeneinen außerordentlichen Zuwachs erfahren , den sie in
erster Linie dem erweiterten Wahlrecht verdanken . Ter
Besitzstand der Rationalliberalen nnd Demokraten ist voneinem Viertel ans einstchwaches Viertel zurückgegangen und
mich die Deutsch -Nationalen haben prozentual eine Ver¬
minderung erfahren .

' Tie Radikalen , Unabhängigen und
Spartakusleute haben ganz schlecht abgeschnitten; sic ver¬
einigten nicht einmal l >j> Prozent der Stimmen aus ihreWahlliste nnd bleiben ohne Vertretung in der National¬
versammlung .

In Bager ii ist von der prov . Regierung das neue
Staatsgrnndgesetz veröffentlicht worden , dessen wichtigste
Bestimmungen sind : Bagern ist eine Republik und Mit '
glied der Vereinigten Staaten Deutschlands . Die höchsteGewalt liegt beim Volk . Ter Landtag besteht ans einer
Kammer , deren Macht dadurch eine gewisse Beschränkung
erfährt, das; die Regierung , wenn sie mit Beschlüssen des
Landtags nicht einverstanden ist , diese der allgemeinen
Volksabstimmung unterbreiten kann . Entscheidet dann die
Volksabstimmung für die Beschlüsse des Landtags, so
muß die Regierung zurücktreten, verwirft sic die Be¬
schlüsse, so ist der Landtag anfzulösen. Der Staat gewähr¬
leistet die Unverletzlichkeit der Person und des Eigentums
lind die Freiheit des Glaubens , der Meinungsänßernng in.
Wor !-

'und Schritt . der L .M >' . Wissenschaft nstv . Adel,Tue ! , F-idettommstse u . a . werden abgeschassr . Tie G. au-
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Dev rließt Ferao , dis 8tuiide kommt , in der wir- dureil unsereKtimmaF -xaFe Uder die üßußnntt unseres Volkes entsoßeiden sollen .

MM NN!! llllüen. MünzINI Innern
Frauekeu wir vor allein . Dis Feste LürZ-soFalt wird dis Kartei Fielen , di«sielr aut dein Loden der wakren ' Demokratie stellt , die alles
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erreielisn will . DeslurlF antworten wir aut die kran-e :

Kivki HLvj>rii >* u »rB , weil wir jede einseitige konfessionelle koiitik verwerten .
weil sielr Fier doelr unter soFönen Hameu nur

reaktiomire NaelrtgelUste verFergen .
RüvIKL SoxLskrismokie 'sren , weil wir jeden Llassenstaat , auelr den

von unten , verurteilen , wie wir den von oFen Fekämptt/en.
Ks giFt gewiss viele , die sielr treuen , wenn die sogenannte „ NelrrFeits -

soLlaiistsnpartei " aFrttekt von den unvernünftigen Forderungen der „Dn -
adlrüngigenB und , ,8partakusleute " . Leider müssen wir den 8turm spüren ,den die alte sordaldernolcratiselie Kartei trülrer durelr ilrre F ĝitationsweiseals VRnd gesät Fat. Ls rnag nun stVüider geFerr , die. glauFen , es sei gut ,wenn FsiektsoLialdemokraten diesmal dis LIsFrlreitssvLialisterr Fei der JVakl
unterstützen . ldlielits Lelrlimmeres aker Künnte l! l85KN unei uns Allen passieren ,wenn dadureF eine Llelrrlieit der soLialdsmokratisoFen Kartei Zustande käme -
Die letzten Vorgänge Leigen deutlielr genug , dass dies unser Dntergang wäre .Flein , wer sein Volk und seine 2ukuntt lieF Kat, der wälile
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de stärker diese Kartei ist , desto siokerer wird sielr eine arF-eitstälrigeNeFrlreit ergeFen , die die politiselre Verantwortung rru tragen gewillt ist .Darum gilt es tür diese Kartei LU werken : eine Kartei, die gllk LtÄnde unseres

Volkes in sielr Firgt und ilrre Interessen Ferüoksielrtigt rraeli den Orund -
sätLerr ilrrss Krogramms , denn dis

SekeMWiMüle SruiüMze öe; MM M!
Darum

vre veutscke ^emokraliscke Partei .

7d
bensgeseUschasten (Krrchen nsty . ) find unabhängig vonrStaat , unter sich gleichberechtigt und genießen den Schutzdes Staats . Die Schule ist eine Angelegenheit des Staats ;der sich mir dem Religionsunterricht nicht befaßt . Tie
endgültige Ausarbeitung des Staatsgrundgesetzcs ist deinLandtag Vorbehalten, der wohl noch einige Aenderungcnvornehmen wird .

Die Polen fahren fort die Ohnmacht Deutschlands weidlich sich zu nutze zu machen . Ihr Auftrerenin den deutschen Ostprovinzen ist unerhört. Und wirhaben keine Truppen ihnen entgeHcnzustellcn. Wie dasOberkommando im Osten berichtet, sind die deutschen Trup¬pen dort nicht niew z.nb .- .' lässig und die nö '
m stahlvon Treiwiuiueii annnLringen. sei unmöglich. - w p 'k

gierung des Reichs hat nun einen allgemeinen Ausruf
zur Bildung eines Freiwilligenheeres im Reich erlassen,
ob er Erfolg haben wird angesichts der gegenwärtigen
Lage , wo inan jeden kampfwilligen Mann im Innern
selbst braucht, erscheint noch unsicher. Zwar hat die Re¬
gierung für die Freiwilligen eine gute Löhnung zugesagt^ eben freier Verpflegung soll jeder Mann monatli ,
. wen Grundgehalt von 40 Mk . bekommen, dazu eine Zu¬
lage von 150 Mk . , eine besondere Zulage für das Balten-
land von 120 Mk . und eine Extraprämie von 30 Mk. ,
die monatlichen Bezüge für jeden Mann stellen sich alsoin bar auf 340 Mk . , das ist fast ebenso viel, als früher
ein L -ndur mt ganzen Jahr bezogen hat, nämlich 360 Mk. ,



MM Einen empörenden Streich haben die Frailzoken gegen
'

.Generalfeldinarschall non Mackensen geführt , linier
sFOjnhriger .Heerführer ist bekanntlich von der ungarischen'
^ Regierung ans Befehl des französische » Kommissars Oberst
' Mr gefangen genonnnen nnd in der Bähe von Budapest
. .interniert worden . Unter der Anschuldigung , das ; Macken -
^ sen die. Wasfenstillstandsbedingnngen » ich ! eingehaltcn nnd
> sein Ehrenwort , dass er nicht fliehen wolle , verweigert habe ,
i Leniächtigle sich Viy der Person des (Keneralseldmarsrhalls .
^ Das Schloß , das er bewohnt , wurde von farbigen Frau -
! zosen umstellt und der greise General , der so viele Demüti

gungen in der letzten Zeit über sich hatte ergehen lassen
> müssen , wurde auf die Festung Temesvar , iveggeführt ,

von wo er wahrscheinlich über Saloniki nach Frankreich
.gebracht wird . Und Deutschland muß diesem schmäh
lichen Ende eines seiner verdientesten Heerführer ohn
mächtig znsehen . Es ist traurig .

Am 4 . Januar ist der sechste Kanzler des Reichs
! Graf Georg vj > n Hertling , nach sechstägigein Kran
, kenlager auf seinem Landgut Ruhvolding bei Traunstein

im 76 . Lebensjahr gestorben . Er war ursprünglich Ge¬
lehrter , Philosoph , nnd als solcher an der Universität in
Bonn tätig . Allein sein Lebenselement war die Politik ,

. der Beruf des Parlamentariers , und nachdem er 1875
- für den Kreis Koblenz in den Reichstag gewählt worden
, war , gewann er als Mitglied und späterhin als Führer

der Zentrnmspartei bald führenden Einfluß in der gesetz
gebenden Körperschaft des Reichs . Seine hohe politische

: Befähigung , die getragen war von einer durch nnd durch
- lauteren Persönlichkeit nnd ehrlichem Wollen , machten
! ihn zu einer Zierde des Reichstags nnd zu einer der

sympathischsten Gestalten in der 47 jährigen Geschichte
l dieses Parlaments . Im Jahre 1912 berief König Ludwig
l den fast 70jährigen an die Spitze des bayerischen Mini

steriums . Aber die Kräfte , des damals schon kränklichen
Mannes waren -den Anforderungen des Amtes , zumal als
der Krieg die Welt erschütterte , nicht mehr gewachsen .
Es bestätigte sich auch die alte Erfahrung , daß seist
tüchtige Politiker und Parlamentarier häufig nicht auch

' ebenso erfolgreiche Minister sind . Als daher nach dem
' Rücktritt des Kanzlers Michaelis Ende Okiobec 1917
, die Wahl des Kaisers ans den Grasen Herrting sich just

zu einer Zeit , die für Reichstag »nid Reich die rriiischste
war , konnte man das im Volk nicht verstehen . Mit dem
besten Willen konnte Gras Hertting die schwierigen Ver
hältnisse nicht mehr meistern nnd als gebrochener Mann

^ mußte er nach einjähriger vergeblicher Arbeit das Kauz er
/ amt an den Prinzen Mar abgeben . Nur wenige Monate

der Ruhe konnte er noch ans seinem idlstl,' sehen Landsin
verleben . Es blieb ihm nicht erspart , das Reich , an

. dessen Ausbau er einst so tatenfroh milgearbeirec hatte ,
in Trümmer sinket! zu sehen . Und nun i . auch er hinge
funken . Aber in der Ehrentafel der Ar nrer am Reich
ist der Name Georg von .Hertling dauernd eingegraben .

: Fast zur gleichen Stunde, - da Graf von Hertting
für immer die müden Augen schloß, ist in Amerika ein
Mann von der Welkbühne abgetreten , ans der er einst
eine nicht unbedeutende Rolle spielte : Theodor Roose

. velt . Teddy , wie er in vertraulickfem Ton von den Ameri
kauern genannt wurde , entstammte einer alten hollä »
dischen Familie . Er ivar früher ein Bewunderer Deutsch

' lands , hatte auch in jungen Jahren einige Zeit in Deutsch
land gelebt . Mit amerikanischer Zähigkeit arbeitete sich
Roosevelt in die einflußreichsten Staatsämter empor nnd
als er 1898 im Krieg mit Spanien sich an die Spitze eines

. freiwilligen Regiments der „ Rauhreiter " stellte und mit
diesen halbwilden Gesellen ans Kuba einige Erfolge über' die spanischen Truppen errang , war Teddy der Volks

'
tümlichste Mann Amerikas . Er wurde , als Mac Kinley
1900 zum zweiten Mal den Präsidentenstuhl bestieg , zum
Vizepräsidenten gewählt und nach der Ermordung Mar
Kinleys am 6 . September 1901 trat er Verfassung »
gemäß an die Spitze der Vereinigten Staaten und wurde

> auch 1904 wieder zum Präsidenten gewählt . Als solcher
hat er bekanntlich den Frieden zwischen Rußland und
Japan 1905 vermittelt , der Japan die Früchte des Siegs

- entwand , wie denn Roosevelts Politik hauptsächlich dar¬
auf gerichtet war , die Vereinigten Staaten vor Japan
zu sichern und dieses nicht allzu stark werden zu lassen .
Diesem Zweck diente u . a . die Anlegung des Panama
kanals als eines rein amerikanischen Unternehmens , die
von ihm begonnen und weit gefördert wurde . Nach Ab
laus seiner Präsidentschaft >909 unternahm der unruhige
Mann eine Jagdrcise durch Afrika nnd ckstf dem Heim
weg besuchte er auch Deutschland . . Ter Kaiser überhäufte
ihn mit Ehren und eine Universität verlieh ihn , den Ehren¬
doktor . Es war die Zeit , wo kaum eine fremde Person
lichkeit von Namen ans Deutschland ohne den Ehren
/ - -' ktorhut , der damals zu den gangbarsten Artikeln zählte ,

, gkam . Aber Teddh hat die deutsche Gutmütigkeit schlecht
gelohnt . Er wurde einer der schlimmsten Kriegshetzer
gegen Deutschland nnd an Schmähungen rat er es dem
berühmt gewordenen „ Lord Nvrthcliffe " gleich. Er haßte
den Präsidenten Wilson , weil dieser nach seiner Meinung
verhinderte , Deutschland so zu bestrafe » , wie es gestraft
zu werden verdiente . Roostwelt wollte ursprünglich ein
eigenes Freikorps nach Frankreich führen , begnügte sich
aber dann damit , einen seiner vier Söhne als Flieger
gegen Deutschland zu schicken . Der Tvhu ist i n Liist -
kampf gefallen . Den 60jährigen Deutschenhasser hat ein
Schlaganfall rasch hinweggerafft . ^

^ Die Gegenrevolution .
Berlin , IO . Jan . Tie „ Tägliche Rund ch » " mel¬

det : Zn heftigen Kämpfen kam es vorgestern wieder
am Brandenburger Tor . 6 Personell wmdcn erschossen.
Ein Teil der Verwundeten hatte Verletzungen durch Hand¬
granaten . Vom Reichstag aus zogen Patrouillen von
etwa 10 — 15 Mann durch den Tiergarten , wo immer
noch kleinere Gruppen von Spartakisten sich festgesetzt

Datiert . Gestern morgen gegen 6 Uh-r wurde wiederum
ein Sturm aus das Brandenburg Tor versucht , der gleich

R -n früheren scheiterte . Zu heftigen Kämpfen , uutc
E » en namentlich die Bewohner der anliegendeil Häm <
/er zu leiden hatten , kam es i n der Nacht zum Mittwoch
jvor ^ dem Verlagshaus , Mosse . ^Wie eiy Becichte rstgite r j

meldet , erschienen vorgestern Spanakisie » in D ' ove
r i tz, aus dem Flugplatz und verlangten vom Soldatenrat
die Herausgabe der schweren und leichten Flieger -
bvurten . Der Kommandant der Flieger erklärte , daß
auf leinen Fall die Sprenggeschosse aus der .Hand ge¬
geben werden . Nach Abzug der r . voltck onäreu Arbeiter
ließ der Soldatenrat das gesamte Lager an Bomben
ans freiem Felde in die Lust zu sprengen , um jeder lieber -
' umvelnug vcrzubeug » .

Wie die „ Deutsche Allgem . Zeitung " meldet , ist ein
Angriff der Spartakisteil aus den Zentralvieh Hof
von den Regievungstruppen abgeschlagen worden . Bei
den " mpsen gab es mehrere Tote nnd Verwundete . Die
Sr i isten hatten versucht , den Lehrte r B a h u h o s
zu stürmen . Tort entspann sich ein Kampf zwischen
Spartakisten und Regiernngslrnppen . Ein einsahrender
Zug wurde vvn den Spartakisten arg zugerichtet . Durch
die Beschädigung einer Lokomotive eines Stadtbahnzngs
konnte der Zug nicht vorwärts .

In einer Spartakusversamnilnng wurde den beiva '
s-

neten Genossen bekannt gegeben , Anhänger seren aus allen
des Reichs nach Berlin unterwegs . Tie Propaganda
in den Berliner Kasernen habe ihr Ziel nicht erreich ..

In den Tiskusioilshäusern , die eine tägliche Erschei
uuug im Berliner Berkehrsleben geworden sind , sind
in den letzten Tagen r u ssis ch e R vle Gardi st e n
ausgetaucht , die in gebrochenem Deutsch dem Bolschewis¬
mus das Wort reden .

Tie „ Kreuzzeltung " , die vvn den Spartakisten be¬
setzt war und seit einigen Tagen nicht erscheinen konme ,
ist gestern tvieder gedruckt worden nnd sollte wieder ans -
gegsben werden . Als die Zeilungswagen bereit » beladen
waren , wurden sie von Spartakisten ningeworfen und die
Zeitungen verbrannt -

Halle (Saale), 10. Jan . Vorgestern wurde die
„ Hallesche Zeitung " von Spartakisten besetzt . Am an¬
dern Morgen wurde die. Besetzung jedoch wieder auf¬
gehoben . Der Hauptredakteur der demekeatistbeu „ Sa .cke -
zeituug" befindet sich seit Dienstag in Haft oes Lolda¬
tenrats . Der hiesige Magistrat nahm vorgestern ei »
Ultimatum des Arbeiter - und Soldatenrats an , wonach
hr diesen als einziges Organ der vollziehenden Gewalt

,/anznsehen hat mit der Begründung , daß . der Arbeiter -
»nd Soldatenrat die. Verantwortung für die Geschästs -
sührnng übernimmt .

Halle (Saale) , 10 . Ja » . Wegen des Besckiln ' ies
d ' s hiesigen Soldatenrars , daß die Rangabzeichen für cie
1 fsizidre und Unteroffiziere sofort abznlegen seien , ist
gestern früh in den hiesigen Lazaretten ein Streik
M' S Sanitätspersonals ausgebrochen . >

Düsseldorf , lO. Jan . In der Nachi ans Mittwoch
sind der Geschäslssührer der Dmieldvrser 'Handelskammer ,
Brandt , Gymnasialdirektor Fryttzropel nnd der
Stadtverordnete Paul Siebe ! durch den Tparwlus -
bnnd verhaftet worden . Tie Spitzen der Behörden ,
hochgestellte Beamte nnd weitere angesehene Bürger , zu¬
sammen 150 Personen , waren rechtzeitig gewarnt wordrn
ilud hatten sich in Sicherheit bringen können . Die
Polizei ist gestern nachmittag von dem Lvartakns -
bnnd entwaffnet worden . Tie Polizeibeamten ver¬
anstalteten gestern nachmittag eine Versammlung , nm
gegen diese Maßnahine zu protestieren .

Brauilschweig , 10 . Jan . Tie hiesige Regierung
protestierte energisch bei der Reichsregiernng gegen die
Verhängung des Belagerungszustands über Berlin , sowie
die dort getroffenen Mnßnahmen zur Niederringung der
de.r Revolution . Nötigenfalls werde die braunschwe gische
Negierung mit allen verfügbaren Mitteln entgreisen , nur
dje revolutionäre Arbeiterschaft zu unterstützen .

Hamburg , 10. Jan . Auf Aiiotdnnug des Arbeiler -
uud Soldatenrats ist das Erscheine !! des soz . „ Ham¬
burger Echo" vorläufig verboten worden , weil das „ Echo"

hinter der Regierung Ebert -Scheidemann -Noske stehe , was
die Mehrzahl des Arbeiter - und Soldateurats nicht billige .

Gestern abend wurden auf dem Gänsemnrkt Soll » en
der Sicherheitswache , die in einem Automobil saßen , er¬
schossen . Einer der Soldaten erhielt lebensgefährliche
Schüsse in den Unterleib . Ein zweiter Soldat erhielt
eine leichte Schußwunde . Tie Täter entkamen .

Leipzig , 10. Jan . Gestern vormittag trafen ans
dem Bahnhof Leutzsch aus der Lahugegeud drer Militär¬
züge , die für Berlin bestimmt waren , ein . Sie
wurden von Matrosen zur Entwaffnung ausgesordert . §
Als diese nicht erfolgte , kam es zu einer Schießerei , wo¬
bei 4 Offiziere und 2 Manu gelötet , 12 — 15 Manu schwer
verwundet sein solle » . Es wurden daun Verhandlungen
eiugeleitet und den Soldaten die Frist gestellt , mittags
die Waffen niederzulegen , was nach einigen Stunden ge¬
schah, worauf der Zug nach Dahlem weiter fuhr . — Gestern
abend um 7 Uhr wurden ans dem Bahnhof Leutzsch wei¬
tere drei Züge , die mit Mannschaften , Munition und
Waffen nach Berlin bestimmt waren , augebalteu und .
die Begleitmannschaften entwaffnet , wobei es jedesmal
nicht ohne Kampf abging . In de » Abendstunden !v» r-
die Posten , die den Auftrag haben , alle Militärzüge an -
zuhälkeu , weiter nach Markranstädt zu verlegt .

Mülheim ( Ruhr) , 10 . Jan . Vorgestern fanden
hier große Kundgeburtgen der Streikenden statt , in deren
Verlauf die hiesigen Zeitungen von den Spartakus -
lenten besetzt lvurden . Ter „ Milcheimer Generalanzei¬
ger " erschien gestern als „ Rote Fahne " .

Hagen (Westfalen ), 10 . Jan . Als gestern zwei
für den Ortsschntz bestimmte Freiwilligenkompagnien -
feldmarschmäßig von Dahl , wo sie ausgestellt wor¬
den waren , nach Hagen zum Bahnhof geführt wurden ,wurden sie ln der Nähe von Talstern von der Sicher¬
heitswache gestellt nnd ausgefordert , die Waffen nieder -
zulegen . Als sie dieser Aufforderung nicht nachkameu ,sollten sie gewaltsam entwaffnet werden . Sie setzten' ch zur Wehr und entstand ein hartnäckiges Gefecht ,
während dessen sich die Freiwilligen kr.mpagn

'
ieii im Hc

gener Krematorium festsetzteu. Tie Hagener Sicherheit «-
wache zog aus der ganzen Umgegend von den Orts¬
sicherheitswachen Verstärkungen herbei . Ebenso wurden
aus den Fabriken bewaffnete Arbeiter aufgeboten . Auf
beidsn Leiten tratm Maschinengewehre in Tätigkeit . Tie . ,

Zahl der Token läßt sich noch nicht übersehet !, dürfte aber
wenigstens 10 betragen . Ebenso sind 40 —60 Verwun¬
dete zu verzeichnen . Kürz nach Mittag zogen sich
die Freiwilligen über die Berge in der Richtung auf
Toll zurück . Ein Teil der Freiwilligen geriet in die
Gefangenschaft der Sicher !,eitswnchen .

Düsseldorf , 10 . Jan . Die Spartakisten haben durch
Mannschaften des Sicherheitsdienstes ( !) den Bahnhof
und verschiedene Dienststellen der Bahnverwaltung be¬
setzen lassen . Das Telegcapheiiamt ist in den Händen
4>er Spartakisten .

Die Bahn - und Telögraphenbeamlen erklärten , sie
werden unter der Bewachung den Dienst nicht fortsetzen .
Darauf wurde die Besetzung wieder aufgehoben .

Brüssel , lO. Jan . (Reuter. ) Anläßlich ber Un-
rubeu in Düsseldorf haben sich die dortigen deutschen
Beamten unter belgischen Schutz gestellt . Der Polizei¬
präsident und der Oberbürgermeister haben die belgischen
Behörden ersucht , einzugreifen .

Brattttschweig, Ul Jan . Wie das Amtsblatt
ersäbrt , ist eine Einigung der beiden sozialdemokratischen
Parleien der Republik Brau » schweig zur Naiionalver -
sainmlnng zustande gekommen .

München , 10 . Jan . Gruppen von Spartakisten
veranlaßen in verschiedenen Schaßen , besonders am Bahn¬
hof , Unruhen . Walstslngblätter der anderen Parleien wur¬
den in Massen vernichtet . Für heute ist eine Gegenkund -
gebnng der Regierungstreuen geplant .

Augsburg , 10 . Jan . Die Spartakisten sprengten
eine Versammlung der Demokratischen Partei .

*

Die „ Franls . Nachrichten " melden aus Berlin : Die
furchtbaren Straßenkämpse in Berlin haben in der Nacht
zinn Freilag einen nicht mehr zu überbietenden Höhe¬
punkt erreicht . Der Schlesische Bahnhof ist nach stunden¬
langem Kampfe mit Maschinengewchrfenckc und Geschützen
durch die Regicrnngstruppen zurülerobert worden . Meh¬
rere hundert tote Spartakisten , fast alle mit Bauchschüssen ,
liegen im Bahnhofsgebäude . Die Straße Unter den Linden
ist im Besitz der Regiernngslrnppen . Es werden mehr¬
fach Steilgeschntze ausgestellt , mutmaßlich um von hier¬
aus über das Schloß hinweg das Polizeipräsidium zu
beschießen . Stundenlange Kämpfe hat es im Zeitungs¬
viertel in der Jerusalemerstraße gegeben . Hier hatte es
bis gestern abend au 90 Tote nnd zahlreiche Verwundete
gegeben . Die Döberitzer .Heerstraße ist von Regierunas -
trnpve, ! besetzt . Für heute , spätestens , morgen , ist die
Verhängung des verschärften Belagerungszustands und
des Standrechts in Berlin zu erwarten .

Die Matrosen mahnen zur Einstellung der Kämpfe ,
>a sonst nur die Bürgerlichen triumphieren würden .

Die Folgen .
.Knr ' lsruhe , >o . Ja» . Die Rheinlinie ist erneut

streng geschlossen. Tie elsaß - lothringischen Bahnen
Und für alle Transporte , außer für Lebensmittel,i ge¬
sperrt . Nach zuverlässigen Nachrichten sind zwischen
SOaßbiirg und Keh ! starke Massen srnnzö .sicher Kolonial -
trnppen znsannnenqez .' geu.

Bressaü , 10 . Jan . Ter Volk . rai zu Breslau teilt
teilt mit , daß über Beuthen in Oberschlesien der Belage¬
rungszustand verhängt worden ist.

lHkogau , 10 . Inn . lieber Glogm ist der Belage¬
rungszustand verbring » worden . Nach lOsiz Uhr abends
ist der Aufenthalt ans der Straße verboten . Ter Sol -
daUnrat strebt die Bildung von GariUs . sbataillonen an .
Gestellungspflichtig zu diesen sind alle gedienten und
ungedienten Bürger der Stadtgemeinde Glogan vom
vollendeten 19 . Lebensjahr bis zum 65 . Jahr . . In einem
Ausruf der Kommandantur und des Soldatenrats an
die BüraeZchast heißt es u . a . : Schm in wenigen Tagen
kann es sich entscheiden , ob Glogan deutsch blei¬
ben oder polnisch werden soll . .Helft a le , unsere
geliebte Vaterstadt , Hans , Hof und Herd , Frauen und
Kinder vor polnischer Macht - nnd Beutegier zu schützen.

Die Stimme des Auslands .
London , lO. Jan . Die Blätter erklären , daß die

inneren Kämpfe in Deutschland den verbündeten Mächten
nicht gleichgültig sein können . Der Bolschewismus sei
bereits ein starkes Hindernis des Völkerbunds geworden .
Man müsse Garantien für die Schadenersatzleistung for¬
dern , rhe in Deutschland alles vernichtet sei .

- —

Neues vsm Tage . -
WTB . Karlsruhe , lO . Jan . Die bisherigen Mit¬

glieder der vorläufigen Volksregiernng aus der Partei
der unabh . Sozialdemokratie Brümmer und Schwarz
haben ihren Austritt ans der Regierung er¬
klärt , da die Wahlen zur öad . Nationalversammlung
eine bürgerliche Zweidrittelmehrheit ergeben haben nnd
sie es bei der Zusainmensetznng der Nationalversammlung
nicht für möglich Hallen , daß die Errungenschaften des-
Revolution gewahrt und weiter ausgcbaut werden . Die
vorläufige Volksregiernng hat die Anstrittscrklärung an¬
genommen , das Ministerium für soziale Fürsorge vor¬
läufig aufgehoben und die Geschäfte mit dem Ministerium
stir Uebrrgangswirttchast vereinigt , das Ministerium sin:
militärische Angelegenheiten wurde dem Ministerpräsi¬
denten Geiß unterstellt . / .L -

Wien , 10 . Jan . Die Telegraphen- und Tekephön-
bedieiisteten sind in den Ausstand getreten . Die Straßen¬
bahner schlossen sich ihnen an . '

Der Attentäter . WM -,dM .
'

Prag , 10 . Jan . Es wurde festgestellt , daß Stascny
sich längere Zeit aus das Attentat vorbereitet hatte und
daß er gestern mit dem Realschüler Wladimir Gregor
einer Aröeitslosettversammlung beiwohnte . Gregor wurde
abends verhaftet . Er gestand , daß er tatsächlich mit
Stascny den Ministerpräsidenten Kramarsch zum Tode
verurteilt habe . ( !) Als Grund gaben die jugendlichen
Verbrecher ihre anarchistische Ueberzengung an .

Abends wurde eine große Kundgebung veranstaltet .
Die Menge brach in Rufe aus : „ Ter Attentäter ist
vo>t Russen und von Inden bezahlt ; an der Spitze
des Proletariats stellen nickt Arbeiter , sondern Zmpe -



rialisten und Juden , bevor nicht die jüdischen Ele¬
mente vertrieben werden , wird keine Ruhe herrschen !"-

Prag , 10 . Inn . Die Belegschaft der nordböhmi¬
schen Kohlenbergwerksgesellschaft ist wegen nicht bewillig -«
-r Lohnsordermegen in den Ausstand getreten .

Viele jüdische Läden wurden angegriffen und die
Waren vernichtet . Abends zogen die Massen zur Synagoge
und plünderten die dort eingelagerten Waren der gali -
zischen Flüchtlinge . Die Vertreter der Kaufmannschaft
beschlossen, die Warenpreise um 75 Prozent herabzusetzen .
Darauf war die Ruhe wieder hergestellt .
- Tabakbohkott.

London , 9 . Jan . (Reuter. ) Die Vereinigung der
Tabakhändler hat sich verpflichtet , auf die Daum von
5 Jahren nicht mit deutschen oder österreichischen Er¬
zeugnissen und mit deutschen oder österreichischen Firmen
Handel zu treiben .

Amsterdam , 10. Jan . Die Blätter melden , daß
am Mittwoch 3 Herren der amerikanischen Botschaft nach
Amerongen kamen , um eine Untersuchung über den Besuch
der amerikanischen Journalisten , die den Kaiser sprechen
wollten , einzuleiten . Man vermutet , daß die angeblichen
Journalisten mit falschen Pässen und . in falschen Uni¬
formen über die Grenze gekommen sind .

Der Putsch in Stuttgart .
Stuttgart , 10. Jan . Zu dein gestrigen Putsch der

Unabhängigen , der Spartakusleute und des „ Roten Sol¬
datenbunds " erfahren wir : Durch aufreizende Flugschrif¬
ten , die auch vom „ Verband der Kriegsbeschädigten " um
terzeichnet waren (der Verband legt hiegegen energische
Verwahrung ein , da er mit der Sache nichts zu tun
habe und der Name mißbräuchlich . auf die Zettel gesetzt
worden sei) , wurde eine Kundgebung gegen die Regierung
Ebert -Scheidemann , die württ . Regierung und die Ge¬
meindeverwaltung (weil die Unterstützungen der Arbeits¬
losen in Stuttgart zu niedrig sei) angeordnet . Auf dein
Schloßhof sprachen Münzenberg , Engelhardt , Klara Zet¬
kin, der frühere Kriegsminister Schreiner , Hörule u . a . ,
doch fanden die Redner auch starken Widerspruch . Um
11 Uhr zogen die Teilnehmer mit roten Fahnen und
Plakaten „ Soldaten , nicht schießen !" vor das Arbeits -
ministerium (Ständehaus ) und das Staatsministerinm
(Königstraße ) , von dem aus wieder Münzenburg n . a .
scharfe Angriffe gegen die Regierung richteten . Dann
gings vors Rathaus . Vom Oberbürgermeister wurde die
Neubesetzung des Arbeitsamts , die , Erhöhung der Ar¬
beitslosenunterstützung und die Absetzung der bürgerlichen
Kollegien verlangt . Oberbürgermeister Lantenschlager er¬
klärte , daß er dazu kein Recht habe .

Nachmittags fanden sich die Demonstranten wieder
zusammen . Die unglaublichsten Gerüchte durchschwirrten
die Straßen . Die Gefangensetzung des Ministers Linde
mann scheint sich nicht zu bestätigen . Heftige Reden er
regten die Menge immer mehr . Nach 6 Uhr abends
zogen d.ie Demonstranten vor das „ Neue Tagblatt "

, das
besetzt und zum Druck einer besonderen Ausgabe „Tie
rote Flut " in IM 000 . Exemplaren gezwungen wurde .
Dieses Blatt enthält die extremen Forderungen der Ra¬
dikalen , wie Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung ^ Ent¬
fernung der bürgerlichen Kollegien , Uebernahme der Stadt¬
verwaltung durch den Arbeiter - und Soldatenrat , die
württ . Regierung soll die Reichsregierung veranlassen ,
sofort in Beziehungen zur russisch e n Sovjet -

regier u u g zu treten und sich selbst mit dieser irr Ver ¬

bindung zu setzen. Die Truppen sollen nicht gegen die
streikenden Arbeiter verwendet werden . Banken , Groß¬
grundbesitz sollen sofort beschlagnahmt , die Bergwerke
" »n Arbeitern übergeben werden . Die Regierung Ebett
scheidemann soll aufgehoben und die Regierung dur . .,
die Arbeiter - und Soldatenräte übernommen werden . Die
königlichen Domänen sollen eingezogen , den Arbeitern
das Aufsichtsrecht über die industriellen Betriebe über¬
tragen , leerstehende Schlösser und Villen zu Arbeitermoh -

nungen umgewandelt , reaktionäre Beamte entlassen , die
Offiziere entwaffnet , die revolutionären Arbeiter bewasß

KkWsmpsrhiltltS.

uet werden ujw . Der Streit wird am 10 . Januar wrt -
gepetzt .

Am späteren Abend sammelte sich vor dem „ Neuen
Tagblatt " eine große Menge an , diegegen die Radikalen
Stellung nahm , auch regierungstreue Truppen erschienen ,die me Radikalen im Tagblattgebäude belagerten . Letzterewurden heute morgen gegen Auslieferung der Wasser »
lreigelaffen .

Gegen r Uhr abend -, bildete sich auf dem Schloßplatz
unaufgefordert eine Versammlung aller Parteien , die
gegen die Rad . kalen demonstrierte . Die Menge , auf Tau¬
lende angewachsen , zog zur Rotebühlkaserne . Infolge eines
' . l llMerjtändnijses wurden aus der Kaserne , die regierungs¬treu ijt , einige Schüsse abgegeben , wodurch einige Per -
, onen verwundet worden sein sollen . Daraufhin zer¬streute sich die Ansammlung . Aber kurze Zeit nachher
erschienen die Spartakusleute vor der Kaserne und ver¬
suchten einzudringcn . Wieder fielen einige Schüsse die ver¬
schiedene Opfer forderten , Schreiner betrat die Kaserne ;er wurde aber feindlich empfangen . Schreiner erklärt
öffentlich , daß er in der Kaserne nicht festgehalten worden
sei, , andern sich zu Verhandlungen dort ausgehalten hab ^

Heute früh wurden Flugblätter der beiden Infanterie -
Regimenter 119 und 125 verbreitet des Inhalts , daßdie Truppen sich restlos der Regierung Ebert -Scheidemannund der württ . Regierung zur Verfügung stellen . Die
Bürgerschaft wurde zur Teilnahme an einer Kund¬
gebung gegen Spartakus aufgefordert . Es soll nun zurGrünpuna einer freiwilligen Volkswehr geschritten werden

Württemberg .
(-) Stuttgart , 10 . Jan . (Ein guter Griff .)

Durch das Kriegswucheramt sind bei dem Fabrikarbeiter
/ Paul Jäger in Wangen -Stuttgart über 100 neue Militär¬

mäntel und einige Hundert neue Militärdrilchanzüge be¬
schlagnahmt worden . Jäger ist festgenommen worden .'

(- ) Stuttgart , 10 . Jan . (Pferdedieb . ) In
der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch wurde aus dem
Stall des Hosgartenamts in den Anlagen ein 0 Jahre
altes Zugpferd gestohlen . Für die Beibringung des
Pferdes hat das Hosgartenamt eine Belohnung von 300
Mark ausgesetzt .

(--) Z -ricfcnheim bei Lahr , 10 . Jan . Im Wein -
ve -r-k-rNissgeschäft macht sich in den letzten Tagen eine
äußerst rege Kauflust geltend . Wäh '

. ead noch vor 11 Tagen
für die Ohm 200 Mk . bezahlt wurden , werden gegen¬
wärtig 350 Mk . und mehr geboten . ^ . w. T

austeilte , Vergleiche anstellten mit dem ernsten ruhigen Vor -
trag des Herr Lamparter und zu wessen Gunsten entschieden
wurde , liegt auf der Hand .

Lokales .
Sozialdemokratische Uersarumluug am 9 . Januar .

Die Rednerin Frau Müller aus Stuttgart entwickelte
mit kräftige Stimme ihr Programm . Leider haben sie manche
Leute wegen ihres norddeutschen Accent nicht immer verstan¬
den . Sie führte u . a . aus , daß die Frauen nun mitsprechen
sollen in den Wohnung - fragerst Bau von Arbeiterwohnungen
u . a .) in der Waisenpflege , im Gerichtswesen , in Schulan -
gelcgenheiten , bei der Lebensmittelversorgung . Sie trat ein
für die Einheitsschule , d . h . dieselbe Schule für armer und
reicher Leute Kind . Dann sprach sie ausführlich über die
seisherigen indirekten Sleuerzölle und will dieselben abge-
schafst wissen . (Wir werden diese aber auch jetzt noch bei¬
behalte » müssen , wenn nickt unsere Bauern und Klein -
handwerkcr zu Grunde gehensollen . Größere Betriebe ( Krunpe
Daimler , elektr . Anlagen ) sollen verstaatlicht werden . Fer¬
ner verlangt sie die unerbittliche Heranziehung der Kriegs¬
gewinne und eine progressive Vermögensabgabe , sowie die
Trennung von Staat und Kirche und Entfernung des Reli¬
gionsunterrichts aus der Schule . Er soll privatim erteilt
werden . Zum Schluß übte Heer Schlüter Kritik an der hie¬
sigen Milch -, Kartoffel - und Lebensmlttelverteilung und
forderte die Frauen auf sich zu einem Frauenverein zusam¬
menschließen .

Leider konnte Herr Wasner gestern Abend seinen Vor¬
tag nicht halten , da die Eisenbahnverhältniffe es ihm un¬
möglich machten , hier einzutreffen .

... Zur Wahl zur 'LandeZversammlung am 12 . Januar
Die Wähler n erden gebeten , die Wahlpostkarte zur Wahl

milzubringen , damit das Aufsuchen der Wähl -".- in der Wäh¬
lerliste rascher von statten geht . Die Post arte wolle dann
bis zurReichswahl am 19 . Januar 1919 aufbewahrtswerden
und zu dieser Wahl zum gleichen Lweck mitgeb >ackt werden
Inhaber von weißen Postkarten haben im Nathans , von
gelben im LebensM ' ttelamt zu wählen .* Die Mitglieder , Freunde und Gönner der deuischen
demokratischen Partei werden dringend gebeten , vor 4 Uhr
nachmittags abzustimmen damit dem Wahlbüro , welches st y
im Hotel Lamm befindet , die Arbeit erleichtert wird .

Zur Hilfeleistung im Wahlbm o, hauptsächlich nachm,t agS,
sind Frauen und Mä ->ner freundtichst eingetaden . Setzt mit
voller Kraft bei der Werbearbeit ein und zrürtelt die Säu¬
migen auf .

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirischaftsrats

vom 3l . Dezember 1918 bis 6 . Icmuar 1919.
Zeitungsnachrichten zufolge wird das Brot , das aus dem

von der Entente Oesterreich Angeführten Meh , hergestellt
wird , der Laib 0 Kronen 20 Heller kosten . Rechnet man den
Laib zu 4 Pfund , so würde das Pfund Brot nicht weniger ais
33 Pfg . kosten , nach dem Kurse von 53,23 Mk . Wie man hört ,
sollen die Mehrkosten aus,öffentlichem Miste !» bestritten werden .

Grmideruntz zn dein Eingesandt in Nr . 7 .
Der Artikelschreiber „ a " war in der Versammlung am

7 . Januar und hat nur berichtet , was er von vielen Anwe¬
senden gehört , also nicht nur seine Meinung . Von einer
Lüge und Verdrehung kann nicht die Rede sein . Der Spaß
von dem „ins Nest sch . . ,

" war doch gewiß unangebracht
ebenso unpassend war es , wenn der - Redner einmal die Be¬
wegungen eines Joker ) nachahmte . Die Frau v . W sollte
durchaus nicht angcrempelt werden , denn wir achten sie
als ehrenwerte Dame . Ihr Name wurde mir genannt , da¬
mit die Leute den Herrn Burger sofort erkannten . Ein
Frontsoldat erzählte , im Feld sei der bet . Herr mit Leib u .
Seele Sozialdemokrat gewesen und in Stuttgart sei er als
Ausschußmitglied des Soldatenrats mit der roten Armbinde
hernmgelaufen . Seit wenn und warum diese Verwandlung ?
das wars , was bei uns ampescnden Soldaten böses Blut
machte . Warum voll der deutschen demokratischen Partei
wohl nicht erwidert wurde ? Weil die Leute schon während
des Vortrags des Herrn Gütz, der immer Hiebe nach links

Eparrg . Gottesdienst . 1 Sonntag , nach Erscheinungf .
Vorm .

*
4 10 Uhr Predigt Stadtpfarrer Rösler .

Vorm s / 4 11 Uhr Kindergottesdienst
nachm . 1 Uhr Christenlehre (Töchtern ) Stadtvikar Remppi « .
abends 7 i/z Uhr Bibelstunde Stadtoikar NemppiS .

Kalis . Gottesdienst . Sonntag den 12 . -Januar' ° 10 Uhr Predigt und Amt 2 Uhr Andacht .
Mcmntag keine hl . Miesse , an den übrigen Tagen 7 ' /4 Uhr
hl . Messe .
Beicht : Samstag von 4 Uhr an .
Komunion Sonntag um 7 V- und 8 Uhr , an denWerktagen
bei der heil . Messe .

lb - i pl ! is; !tNvickrjKvi>
Ale Klub ! iot '

oruuA voll Keervü -Kul
entblut

OrirokMCÜuiiA
null «ekzvk' i'?

ösELjuriS .
Zsrlin vV 3 ,

kVivill ' iotisti ' rtsse 60

Druck und Verlagder B . Hofrnann ' schen Buchdruckeiei
in Wildbad . Beranlwnrllich : E . Reinhardt daselbst

n Letztem
Der heutigen Gesammtauf -

lage liegt ein Flugblatt der
Deuisch demokratischen Partei
bei .

Einer verehrten Einwohnerschaft von Wildbad die Mit¬
teilung , daß ich von heute an mein

Zuhraeschäft
wieder betreibe und empfehle mich in aller vorkommenden
Fuhren bei billiger Berechnung .

Hochachtungsvoll

Isriedr-ich GiLeL
beim Ratskeller .

Sozialdemokratischer Verein.

l^acbäem sieb clie württ . LürAerpurtei bei ibrem ölkentlicben
Auftreten 2ur OenÜKS blamiert bat . suebt sie äurcb ^ uäenbet ^ eriscbe
kZiiAblätter , äie einem politiseben lieißtanZ obne 6 !eicben atmen ,
seinen bnnüulä aul äas t

'reibeitlicb gesinnten 6ürAertum 211 gewinnen .

Ü/äkler , ÜMIsrmnen !
b,aAst eueb niebt berumbrinKen , 211 8eb1eppträAern 6er Konserva¬

tiven unä aitäsutsebsn k4srrsnpartei . Klabt ibr noeb niebt § enuZ' am
alten 8 ^stem ?

Keine stimme äer württ . kürgerpartei .
Memanü wüiüe äi68e Küekseüsrittier .
Viele LrtLLuZsr äer LsutLeken äöllloLrLÜecLsrl Kartei -

Gesucht ,
möglichst sofort : möbliertes oder
unmöbliertes

Wohnhaus
das sich während der Kurzeit
als Pensionat verwenden läßt .
Vorerst zu mieten , späteren
Kauf , bei zusagenden Beding¬
ungen nicht ausgeschlossen .

Ausf . Angebote mit Preis ,
Bild usw . an Adolf Mitze ,
Frankfurt a . M . — Niederursel

Hohemarkstraße 22 .

heute abend V» 8 Uhr

im Kasthcrus z . öad . Kof
Die Mitglieder werden ersucht, zahlreich zu erscheinen .

Der Ausschuß .

gegenBezugSschein , per Stück Mk . 2,20 ,
find zu haben bei

Robert Treiber ,

Zerifsene Strumpfe-Lchtsr Tabak
Paket von 60 ^ an und Socken zsdsr Art werden

in 14 Tagen tadellos repariert , brauchbar wie neu

Laar Mk . I SO .

Ganze Strümpfe aus . Trikotmaterial Mk . 1 .7S
Pfund 90 ^

H'fnnnkuch rr Ko
6öiS



Aufruf zur Wahl
am morgigen

Sonntag, den 12. Januar 1919.
Nage : Mer ist die wahre , erprobte und unverfälschte Molk« und Kärgerpartrif

Ärl 't
'rvork: Die Asirro^rori'i^c^-L § cl-̂ si .

Die Deutsche demokratische Partei , umfassend alle Beruf»- und Arbeiterkreise, wird auch in diesem
Wahlkamps unbeschadet der gewohnten hetzerischen Angriffen von rechts und links aus ihrem eigenen Weg: „ de« gold¬
ene« Mittelweg " nur ihrer Fahne : schwor; rot gold marschieren , die Turnvater Iah « in den FreiheitSkämpsen
1848 folgendermaßen charakterisierte '

Mein Schild hat 3 Farben : schwor ; rät gold und darin steht geschrieben :

Einheit , Iveiheit , Wntevt'clnd .
Diese 3 Worte kennzeichnen den Wegweiser des Schaffen» und Wirkens der deutsch , demokr . Partei und die

3 großen von der deutsch demokr . Partei in Wildbad abgehaltenen Volksversammlungen , in welcher als Redner Herr
Landtagsabgeordneter Fischer , Frl . Schill und Herr Stadtpfarrer Lamparter aufgetreten sind und überall den besteil
und tiefsten Eindruck erweckten , haben den Beweis erbracht daß in dieser Partei das Nolksvertrairen lebt und ver¬
körpert ist .

Das Austreten der gegnerischen Parteien , insbesondere die fortgesetzten Störungen der Versammlungen
durch ein und dieselben , sozialdemokratischen Elemente, die offenbar dem Ernst der Zeit und die sorgenvolle Zukunft j
nicht verstehen und ahne » , führt der Deutsch demokr . Partei massenhafte Mitglieder auch vom Arbeiterstande zu , weil
anständige Arbeiter sich mit diesem sozialdemok . Gebühren nicht einverstanden erklären ; überall schließen sich Arbeiter, - ^
Beamte - und Angestellten - Vereine der deutsch demok. Partei an .

Darum Bürger und Bürgerinnen aller Stände !
tretet ei« für die Deutsche demokratische Partei ! Die Wahl ist erust ««d vo« großer Kede«1«ttg;
durch den Ausfall derselben wird die künftige Staats und Negierungsform geschaffen; sorgt durch Abgabe des demokr.
Stimmzettels , daß wieder Ruhe und Ordnung geschaffen wird , denn sonst ist alles verloren, verloren für immer und
dann erst recht kinis Oermuniue ! Die bürgerlichen Frauen bitten wir dringend und hösl . von ihrem Wahlrecht Gebrauch
zu machen und wenn möglich, schon vormittags oder gleich nachmittags zu wühlen . Wie wählt man ?

Jeder Wähler erhält vom Oberamt in einem Kuvert die Wahlzettel von sämtl. Parteien zugesandt .
Der Wähler hat aber nur die Wahl zwischen einer Partei ; iper 2 Wahlzettel von verschiedenen Parteien in

das Wahlkuvert legt , oder einen Namen von einem attdere « Wahlzettel hinzusügt , dessen Stimme ist ungültig .
Wer sich zur Deutsch demokr . Po tei bekenne « und diese wählen will , der nehme nur de » eine «

Wahlzettel mit der Kennzeichnung :

Deutsche dernokvcltifche Uuvtei
aus welchem die 3 ersten Namen lauten :

Ha«tzma« »i Kam«««« Liesching
mit iu das Wahllokal und gebe ihn nnverimdert ob .

Die Wähler werden gebeten , die ihnen vom Stadtschultheißenamt s . Zt , übersandte gelbe Pnstkarie, auf welcher
die Nr . des Wählers in der Wahlliste enthalten ist , zur Erleichterung der Wahlhandlung mitzubriiig ^n .

Die Wahlhandlung beginnt vormittags 9 Nhr und endigt abends 8 Uhr.

Deutsche demokratische Uartei .

Oberamt Neuenbürg .
Mck m S-eik »«§

' "
, .

Nachdem neuerdings die Rüstungsarbeiten im
'

wesent¬
lichen aufgehört haben und die Arbeitszeit erheblich verkürztworden ist . hat die Fleischversorgungsstelledie bisherige Be¬
freiung der Schwer- und Schwerst - und Rüstungsstarbeiter
von der Verpflichtung zur Abgabe von Speck oder Schmalzau» Hausschlachtungen von Schweinen mit sofortiger Wir¬
kung aufgehoben. Die Abgabepflicht in dem durch die ober¬
amtliche Bekanntmachung vom 14 . November 1918 (Enzt.Nr . 269 ) bestimmten Umfang besteht demnach für sämtliche
Selbstversorger mit Ausnahme der gewerblichen Betriebe ,
Krankenhäuser und ähnlichen Anstalten, die als Selbstver¬
sorger anerkannt sind.

Den 2 . Januar 1919 O .R . Kaiser.
Bekannt gemacht .

Wildbad , den 9 . Jan . 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzn er .

Einlagen
in die Gkeramtssparkaße » für deren Verbindlichkeiten
auch die Amtskörperschaft Neuenbürg mithaftet, nimmt ent¬
gegen :

Die Agentur Wildtmd,
A . Schmid, Verw . Aktuar,
Rathaus Zimmer Nr . 8.

KarSid
kann von heute ab in jeder Menge ohne Bezugschein ab¬
gegeben werden.

Auch sind

Aarbidlampen
bester Ausführung stets guf Lager .

Clar! klütdlor.

Achtung Soldaten !
Alle Arten Mniformstücks , bez . Mnheiks

Mäntel !, Kosen , usw . Mikitävteppiche
werden in allen Jarbsn unter billigster Be¬
rechnung bei schnellster Bedienung gefärbt »

Gleichzeitig empfehle ich mich dem geehrten
Publikum im Märbsn von sämtlichen Kleid¬
ungsstücken ,

Färberei Ma « Wühkemann ,
§sr eudenstadt -Khr istophstnl .

Annahmestelle in Wildbad bei Herr
August Weidelich Schneidermeister.

Par¬

fümerie-

und

Toilette -

Artikel

Mundwasser
Bals . Mundwasser 3 .50
Lohses Mundwasser
Pergenol - Mundwaffer - Tablet.
Kosmodont usw .

Zahnpasten
Kali, Klora, CHIorodont ,

Pebeco usw .
Parfüme

Dralle ' s HI 5 .50 u . 4 .S0
Rosa Centifolia
Rokoko-Veilchen
Fascinata, Akazina
Veilchenduft 2 . 50
Niama 30 .^-
Elata 30.— usw .

Haarwässer
Dralles Birkenwasser
Birkenwasser
Kräuterwasser
Kamillenextrakt
Bayrum la .

(alles noch spiritushaltig )
Haaröle

Klettenwurzelöl 1 .80—1 20
Blumenöl

BrMantine
in fester Form u . flüssig

Haut - « . (ttefichts-
pflegemittel

Lohse» Lilienmilch 2 . 50
Gurkenmilch
Kombella -Mandelkleie
Kaloderma— . 25,— . 50
— . 75 bis 1 -75
Fußstreupulver

Cremes
Nivea , Kombella , Oja
Krasotan, Alpenblüten,
Leo Mouson, Uralla usw .

Brsnulampe »
gut vernickelt .

Nagelpslegemkttel
Stein der Weisen 2 . —
Nagelplättchen 1 . 50
Nagelcreme 2 .50— 1 . 50
Nagelwasser
Oja-Nagellack 7 . 50
Nagelpolideure
Nagelpflege - Garnituren
90.— bis 4.50

Haarbürste»
35 . — bis 1 . 76

Kleiderbürste»
12. — bis 3 .30

Pttder (Gesicht)
ede Farbe, feste Form uno

lose,
auch hübsche Luxuspackung

K.-A .- Geise
und -Pulver

Haarentsettnngs -
puder

2 .50 bis 1 .50
Frisierkämme

8 . —bis 1 .20
Zahnbürsten
3 30 bis 0 .80

Ha«dbürsteu
5 . — bis 2 .50

Rasierapparate
20 .— bis 15 .—

Ersatzklingen
Dutzend bis 6 .—

Schirme
55 . — bis 34 —

Berg - u« r»
Spazierstöcke

6 .— bi« 2 .20

Sport -

und

Luxus-

Ware «

Kö nische s Wasser
Stoss -Hosenträger

tz . — bis 2 .50
Termosst sche»

mit Gummiisolierung
17 — bis 8 .50

mit und ohne Tragriemen
Wickelgamasche«

13 .50- bis 7 . 50
auch reine Wolle

Elektrische
Taschenlampe »

9,50 bis 2 —
Batterien 1 .80

Phots -Apparate
Ernemann - Contessa
190 .— bis 14 . 20

Photogr . VadarfSartikel
und Chemikalien

Entwickeln u . Copieren
Cigarre « u»d
Cigarrette «

in nur guter Qualität
Portemonnaies

nur echt Leder

Rodelschlitte«
Schneeschuhe

prima Hölzer
Mk . 40 - 85 - 57

Skistöcke
Tragriemen
Wachse u s . w .

Schneeschuh « . Rodel¬
schlitten Ve ' leih -

Anstalt

kaust man
bei

6kr. 8clmiä

L 8odll
Parfümerie - Sport -

««d Photo - efchäft

mit

Damenfrffenr-

Spestalgefchaft.

KSnig-Karistratze
68 « . 71
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